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Flüchtlingsfrauen  

i  Bade -Würte erg

FLÜCHTLINGSARBEIT IN BW

Vo  Lu ia Braß u d Mela ie Ski a
I  Jahr  lohe  9,  Millio e  Me s he  elt eit or Krieg, Verfolgu g u d Ar ut. Na h A ga-

e  der UN-Flü htli gshilfe are  u gefähr  Proze t da o  ei li h. Ei  großer Teil der gelohe e  
Fraue  u d Mäd he  er lei t jedo h i  de  Herku tsstaate  oder de  a gre ze de  Na h arlä -
der . So si d ur ru d 7 Proze t der i  erste  Hal jahr  i  Bade -Würte erg aufge o e e  
Flü htli ge Fraue . Wel he U terstützu g e öige  die Fraue , die ihr As l erfahre  i  Deuts hla d 
dur hlaufe ? Mit el he  Pro le e  si d sie i  der Pra is ko fro iert? U d as uss si h ä der , 
da it der S hutz edürtigkeit o  Fraue  hierzula de esser Re h u g getrage  erde  ka ? U  
A t orte  auf diese Frage  zu su he , trafe  si h i  So er u d Her st  Ehre a tli he u d 
Haupta tli he i  der Flü htli gsar eit so ie Vertreteri e  o  Fraue orga isaio e  u ter Feder-
führu g des La desfraue rats. Z ei Vertreteri e  des Flü htli gsrats ah e  a  de  Trefe  teil.

Bedürf isse ersus Realität

Ver etzu gstref-
fe  ei  La des-

frauenrat

Bild: La des-
frauenrat

. U ter ri gu g ei li her Flü htli ge
Beso de e  Ha dlu gs eda f u de i  de  Be-
ei he  U te i gu g, Gesu dheits e so gu g 

u d I teg aio  gesehe . Das Flü htli gsauf ah-
egesetz o  Bade -Wü te e g sieht o , dass 

e eits i  de  E stauf ah e auf die Ide iizie u g 
eso de s s hutz edü tige  Pe so e  hi ge i kt 
e de  soll – it de  )iel, diese Pe so e  zu 

u te stütze  u d so ald ie ögli h auße hal  

de  Sa elu te kü te u te zu i ge  . )u die-
se  G uppe zähle  eispiels eise t au aisie te 
Pe so e , Allei e ziehe de it i de jäh ige  
Ki de , Opfe  o  Me s he ha del ode  Pe -

so e , die se uelle Ge alt e lite  ha e . Allei  
diese Beispiele lege  ahe, dass das Me k al de  

eso de e  S hutz edü tigkeit auf iele F aue  
zut it. Aufg u d de  sta ke  Ü e elegu g de  

eiste  E stauf ah estelle  u d de  i ht aus-
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ei he de  Kapazitäte  de  Soziala eit i  de  
o läuige  U te i gu g kö e  die Soziala -

eite I e  diese Aufga e eist u  u ge üge d 
e fülle . U d sel st e  die S hutz edü tigkeit 
festgestellt i d, s heite t ei e U te stützu g 
häuig a  de  fehle de  Fi a zie u g z.B. ei de  
ps hosoziale  Ve so gu g, siehe .  ode  a  i ht 
o ha de e  Woh au .

Beso de s p ekä  ist die Situaio  i  de  E stauf-
ah eei i htu ge , die ielfa h aus alle  Nähte  

platze . Teil eise e de  allei  liehe de F aue , 
ie eispiels eise i  Ell a ge , z a  sepa at u -

te ge a ht, auf de  eitläuige  Gelä de si d 
sie a e  Ü e g ife  o  ä li he  Flü htli ge  
ausgesetzt. Dahe  ä e es ü s he s e t, e  
es E stauf ah eei i htu ge  gä e, i  de e  
auss hließli h allei stehe de F aue  u te ge-

a ht e de . Die S hafu g sol he  Ei i htu -

ge  ist u so ot e dige  als  zukü tig du h die 
Gesetzesä de u g die Ve eildaue  i  de  E st-
auf ah e is zu se hs stat ie ishe  d ei Mo a-
te et age  ka . Au h F aue  u d Mäd he , die 
i  Fa ilie e u d ei eise , e de  häuig Op-
fe  o  se uelle  Beläsigu g ode  Ge alt – i s e-
so de e i  Notu te kü te  ie Tu halle  ode  
)elte , i  de e  es ede  Rü kzugs ögli hkeite  

o h P i atsphä e gi t. Häuig si d die Sa itä a -

lage  zude  i ht a h Ges hle hte  get e t, 
odu h  F aue  gefäh det si d. Bei F aue , die 

se uelle Ge alt e le t ha e , ka  das zu  Ret-
au aisie u g füh e . .

F aue , die i  de  U te kü te  se uelle Ge alt 
e fah e  ha e , sp e he  häuig – aus S ha  

u d au h aus kultu elle  G ü de  – i ht ü e  
die Ü e g ife u d zeige  die Täte  i ht a . Ei e 
Ve ä de u g dieses )usta ds ka  u  itels 
P ä e io  u d Auklä u g e ei ht e de . So 
e piehlt Te e des Fe es: „Alle Be oh e I -

e  üsse  ied igs h ellig, ggf. ute sp a h-
li h, ü e  ih e Re hte u d estehe de U te stüt-
zu gs ögli hkeite  i  Fälle  ges hle htsspezii-
s he  Ge alt i fo ie t e de “ . Folgli h uss 
es speziell ges hulte A sp e hpa t e i e  u d 
au h Dol ets he i e  fü  F aue  i  Not ge e . 
Au h uss de  et ofe e  F aue  kla  sei , el-
he Ko se ue ze  ei  e tsp e he de  Hi eis 

hat. Kei e F au i d si h ofe a e , e  sie 
i ht si he  sei  ka , a h de  Meldu g i ht 
eh  i  de  Nähe des Täte s i  de  Tu halle ü e -

a hte  zu üsse . Hie  uss u ü ok ais h u d 
as h geholfe  e de  – as a gesi hts de  p e-

kä e  U te i gu gssituaio  a h A si ht des 
o  La desf aue at koo di ie te  G e iu s 
esse  ögli h ä e, e  au h fü  o h i ht 

a e ka te Flü htli gsf aue  de  Aufe thalt i  
F aue häuse  i a zie t  ü de. 

. Gesu dheits ersorgu g  
o  Flü htli gsfraue

Das The a se uelle Ge alt e üh t atü li h au h 
de  Be ei h de  Gesu dheits e so gu g. Sta -

da d äßig e folgt i  de  E stauf ah estelle  
ei e Gesu dheitsu te su hu g. Es ä e gü sig, 

e  da ei au h e eits e ho e   ü de, o  Hi -

eise auf ges hle htsspeziis he Ge alt o liege , 
da it ei e zeit ahe Beha dlu g e folge  ka . 
Dafü  ü de a  alle di gs eit eh  Ä zi e  
u d Dol ets he i e  e öige  als de zeit i  
de  E stauf ah eei i htu ge  e füg a  si d. 
)ude  äu hte  die Ä zi e  atü li h au h ei  
e eite tes Ma dat, e  sie F aue  au h auf A -

zei he  o  se uelle  Ge alt u te su he  solle .
Viele F aue  si d du h die E le isse auf de  
Flu ht, a e  au h du h Ge alte fah u ge  i  
Deuts hla d t au aisie t u d edü fe  ps ho-
soziale  U te stützu g. Aufg u d o  la ge  Wa -

tezeite  ei The apie  u d fehle de  Koste ü e -

ah e  estehe  jedo h i  diese  Be ei h g o-
ße Ve so gu gslü ke . U  de  e höhte  Beda f 

a h Ps hothe apeutI e  zu e tsp e he , hat 
die Bu des egie u g i  Rah e  des As l e fah-
e s es hleu igu gsgesetzes die )ulassu gs e -

o d u g fü  Ve t agsä zte geä de t. Kasse ä ztli-
he Ve ei igu ge  u d K a ke kasse  si d kü tig 
e pli htet, ef istet u d speziell fü  die Beha d-

lu g o  Flü htli ge , die Folte , Ve ge aligu g 

Fall eispiel U ter ri gu g: Sexuelle 
Beläsigu g i  der Sa elu terku t
F au C. oh te seh  la ge i  de  Ge ei s hatsu te -

ku t u d teilte si h das )i e  it d ei eite e  F au-
e . Die Mä e  e zählte  si h, sie ha e ih e Flu ht it 
se uelle  Die stleistu ge  ezahlt. I e  iede  ka  
es zu assi e  se uelle  Beläsigu ge  u d Ü e g ife  
i  Hei , eil sie ja „so ei e“ sei. Da sie i  diese  )eit 

i ht ausziehe  du te, utzte es au h i hts, dass sie 
si h iede holt ih e  Soziala eite i  a e t aute.
E dli h da f sie ausziehe  u d i d i  ei e A s hluss-
u te i gu g i  lä dli he  Rau  e legt. Sie le t al-
lei  i  ei e  klei e , du kle  Woh u g i  alte  O ts-
ke . A e  au h do t gilt sie ege  ih e  Haufa e als 
se uelle Die stleiste i  u d die Mä e  des Do fes kli -

gel  jede Na ht a  ih e  Woh u g.
Es e de  o h Jah e e gehe  , is F au C. ei e  fes-
te  Aufe thalt eko t u d ih e  Woh o t sel st 

ähle  ka . Si  ist u kla : hat sie ei e  aufe thalt 
ode  i ht?

volker
Text-Box

volker
Text-Box
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ode  s h e e ps his he, ph sis he ode  se uelle 
Ge alt e lite  ha e , Ps hothe apeutI e  u d 
Ä ztI e  zu e ä hige . Au h Ei i htu ge , 
die o  Ps hothe apeutI e  ode  Ä ztI e  ge-
leitet e de , kö e  ei e sol he E ä higu g 
e halte . Dies kö te z.B. ei e E lei hte u g fü  
die ps hosoziale  )e t e  it si h i ge , de e  
Fi a zie u g eist p ekä  u d p ojektge u de  
ist . P i zipiell ist diese Ä de u g zu eg üße , 
jedo h si d it ih  o h i ht alle Hi de isse fü  
die I a sp u h ah e o  ps hothe apeuis he  
Hilfe aus de  Weg ge äu t. So ist eispiels ei-
se o h i ht geklä t, o  au h Fah tkoste  ode  
Koste  fü  Dol ets he I e  ü e o e  e -

de  – z ei ze t ale Vo aussetzu ge , da it ei e 
The apie o  As lsu he de  au h tatsä hli h i  
A sp u h ge o e  e de  ka .

. I tegraio  o  Flü htli gsfraue
I teg aio  egi t it de  Sp a he. G u dke t-

isse des Deuts he  si d i s eso de e fü  Müte  
u e lässli h, da diese it S hule u d Ki de ga -

te  ko u izie e  u d so it fü  die Bildu gs-
ha e  ih e  Ki de  it e a t o tli h si d. 

Sp a hfö de u g uss dahe  so f üh ie ögli h 
egi e . Aufg u d de  Tatsa he, dass die ög-

li he Aufe thaltszeit i  de  E stauf ah estelle  
e doppelt u de, ist es öig, dass e eits do t 

p ofessio elle  Deuts hu te i ht e teilt i d. 
„I  Rah e  de  o läuige  U te i gu g ist si-
he zustelle , dass u e tgeltli h G u dke t isse 

de  deuts he  Sp a he e o e  e de  kö -

e “, sagt das Flü htli gsauf ah egesetz . De -

zeit e folgt diese Sp a hfö de u g eist ü e  das 
P og a  „Cha e  gestalte “ des Mi iste iu s 
fü  I teg aio . I  )uge de  Gesetzesä de u g 
solle  u  au h die I teg aio sku se fü  Pe so-

Fall eispiel I tegraio :
F au E. ist it ih e  ie  klei e  Ki de  i  Alte  o  

 Mo ate  is  Jah e  aus ih e  Hei at gelohe . Sie 
i d it ih e  Ki de  i  ei e g oße Ge ei s hatsu -

te ku t e legt u d uss zu ä hst zu  Ruhe ko e . 
O ohl sie sel st die S hule u  ku ze )eit esu ht hat, 

ö hte sie ald ge e Deuts h le e  u d a ht Plä-
e fü  ih e )uku t. Da es i  de  eiste  U te kü te  

a e  ishe  s h ie ig ist, ei e Ki de et euu g glei h-
zeiig zu  Deuts hku s a zu iete , ist es F au E. u -

ögli h, ei e  Ku s zu esu he . Na h de  U zug i  
ei e klei e e U te ku t a ht es das E gage e t o  
z ei ju ge  F aue  ögli h, dass sie i  Ruhe Deuts h 
le e  ka .  F au E. sp i ht i z is he  gut Deuts h, 

as ih  die I teg aio  u d die Jo su he e lei hte t.

e  i  As l e fah e  geöf et e de  – alle di gs 
u  fü  sol he, die ei e „gute Blei epe speki e“ 

auf eise . O  I teg aio sku s ode  ge öh li he  
Flü htli gssp a hku s – ei  P o le  et it ei e  
G oßteil de  F aue , die Deuts h le e  ö hte : 
die fehle de  Ki de et euu gs ögli hkeite . 
Bu des eit gi t es ei e  e he li he  Ma gel a  
Kita-Plätze , de  atü li h au h Flü htli gsf aue  

et it. Da it diese de o h ih e Sp a hfö de -

a ge ote ah eh e  kö e , üsste ei e Ki -

de et euu g äh e d de  Ku szeit o ga isie t 
e de . 

) ei D itel de  A alpha ete  elt eit si d ei -

li h.  De e tsp e he d ehe s he  iele de  
ei li he  Flü htli ge, die i  Deuts hla d a ko -

e , Lese  u d S h ei e  i ht ode  u  u zu ei-
he d. Au h a h e folgte  A e ke u g üsse  

Fallbeispiel Gesundheit: 
F au K. hat äh e d k iege is he  Ausei a de setzu -

ge  i  ih e  Hei atla d iede holt s hli ste  se-
uelle  Miss au h e le t. Als sie i  Deuts hla d zu  

A hö u g ege  ih es As l e fah e s uss, fäh t sie 
it ih e  Ma  a h Ka ls uhe. Die A hö u g i d 

o  ei e  ä li he  Dol ets he  egleitet u d de  
Ehe a  o  F au K. sitzt die ga ze )eit e e  ih . 
Des ege  e zählt sie i hts o  Miss au h u d ih e  
fu ht a e  E le isse . Die Mögli hkeit ei e  The a-
pie e öf et si h äh e d ih es Aufe thalts i  Deuts h-
la d i ht. Da sie äh e d de  A hö u g s h eigt u d 
si h au h so st kau  je a de  a e t aut, i d ih  
As la t ag i  de  Folge als ofe si htli h u eg ü det 
a geleh t. F au K. u d ih e Fa ilie e de  i  das i -

e  o h i ht ef iedete Hei atla d a ges ho e .

diese Flü htli gsf aue  eist o atela g auf ei-
e  Platz i  Alpha eisie u gsku s a te , da es 

i  diese  Be ei h ei e  Ma gel a  ualiizie te  
Leh k äte  gi t. No h s h ie ige  gestaltet si h 

atü li h die Sp a hfö de u g fü  A alpha ei -

e  i  de  )eit des laufe de  As l e fah e s. 
Da iele F aue  i  ih e  Hei atlä de  ahezu 
kei e fo ale Bildu g e halte  ha e , uss ih e  

eso de e  Bedü f isse  au h ei de  I teg aio  
i s Be ufsle e  Re h u g get age  e de . Bei-
spiels eise ka  dies e folge , i de  i fo elle 

e uli he Qualiikaio e  du h P akika o.ä. i  
fo elle Qualiikaio e  ü e füh t e de . 
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